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Kampf gegen
d ie Lichtversch m utzu ng
Was vor wenigen Jahren fast  keinen gestört  hat ,  wird zusehends häuf iger zumThema: die
Lichtverschmutzung. lmmer mehr Gemeinden ergrei fen Massnahmen, damit  d ie Nacht wieder
dunkler wird.

Die Lichtverschmutzung ist  in der dicht
besiedel ten Schweiz ein al lgegenwärt i -
ges Phänomen -  Beispiele,  wo die
Nacht künst l ich zumTag gemacht wird,
gibt  es prakt isch überal l .  In der Stadt Zü-
r ich werden die Limmatbrücken in der
Nacht hel l  angestrahl t ,  in Basel  st icht  e i -
nem beispielsweise die grel l  beleuch-
tete Fassade des Hotels Drei  Könige ins
Auge. Und in den Agglomerat ionen gibt
es unzähl ige Einkaufszentren, deren
Lichtreklamen die Nacht fast  zum Tag
machen.

Für die immer stärkere
Lichtverschmutzung sensibil isieren
Der ehemal ige Journal ist  und heut ige
Mediensprecher im Stadtzürcher Sozial-
departement Guido Schwarz macht s ich
sei t  zehn Jahren als Präsident der Orga-
nisat ion Dark Skv Switzer land für weni-
ger Nacht l icht  stark.  Er k lär t  Behörden,
Unternehmen, Archi tekten, Bauherren
und Pr ivatpersonen auf,  arbei tet  eng
mit  Gemeindebehörden zusammen und
versucht,  s ie für  d ie Problemat ik der im-
mer stärkeren Lichtverschmutzung zu
sensibi l is ieren. Kein le ichtes Unterfan-
gen. Unter einer Luft- ,  Gewässer-  oder
Lärmverschmutzung können sich die
meisten Schweizer innen und Schweizer
etwas vorstel len.Was aber ist  e ine Licht-
verschmutzung? Fünf von zehn Schwei-
zern,  das zeigten Umfragen, können mit
diesemThema wenig bis gar nichts an-
fangen. Aber es werden immer mehr
Menschen, darunter v ie le kommunale
Behördenmitgl ieder,  d ie s ich mit  der
Problemat ik beschäft igen und nach ei-
ner Lösung suchen.
Es ist  n icht  a l le in die Energieverschwen-
dung, die v ie le Menschen in ihrem En-
gagement gegen zu viel  L icht  ärgert .
r<Mindestens so schl imm sind die nega-
t iven Folgen für Menschen und Tiere>,
sagen Wissenschafter. U ntersuch u ngen
des Zentrums für Chronobiologie der
Psychiatr ischen U niversi tätskl i  n ik Basel
unter Professor Chr ist ian Cajochen ha-
ben gezeigt ,  dass Licht  am falschen
Platz und zur fa lschen Zei t  n icht  nur zu
Schlafstörungen führen kann, sondern
auch zu einem ernsthaften Gesund-
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hei tsr is iko für  den Menschen werden
kann.Vor al lem wenn dieWach- und die
Schlafphase über längere Zei t  durch-
einandergeraten. Aber nicht  nur der
Mensch reagiert  auf  zu v ie l  L icht  in der
Nacht.  Zugvögel ,  d ie unterwegs sind
und sich an den Sternen or ient ieren,
werden von grossen Lichtquel len und
Lichtglocken angezogen. In den Schei-
ben von beleuchteten Bürotürmen en-
den diese Flüge sehr of t  tödl ich.
Wer in der Nacht hel le Lichtquel len be-
obachtet ,  erkennt le icht  d ie v ie len nacht-
akt iven Insekten, die s ich im künst l ichen
Licht  tummeln.  Schätzungen gehen da-
von aus, dass in den Sommermonaten
an jeder Strassenlampe pro Nacht
durchschni t t l ich 150 Insekten getötet
werden. Das sind in jeder Nacht 10 Mi l -
l ionen tote Kleinst lebewesen, die später
in der Nahrungskette andererTiere feh-
ten.

Führt mehr Licht
zu mehr Sicherheit?
Wenn die Lichtreklamen, Schaufenster
und Strassenlampen die ganze Nacht
leuchten, sorgt  d ieses Licht  wenigstens
dafür,  dass der Mensch, der in der Nacht
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zu Fuss unterwegs ist ,  s ich s icherer füh-
len kann. Mehr Licht  g ibt  v ie len Men-
schen mehr Sicherhei t .  Das bestrei tet
Licht fachmann Schwarz auch gar nicht .
<Aber es ist  e ine subjekt ive und trüger i -
sche Sicherhei t ,  d ie hier vermit te l t  wird.
Denn es gibt  keinen Hinweis dafür,  dass
mehr Licht  auch zu mehr Sicherhei t
führt . ) ,  Bestes Beispiel  s ind für  ihn die
Schockbeleuchtungen bei  Einfami l ien-
häusern sowie bei  Gewerbe- und Indus-
tr iebauten, die Einbrüche verhindern
sol len.  Professionel le Einbrecher hätten
sich davon noch nie aufhal ten lassen.
Falsch beleuchtete Fussgängerwege
machten es Kr iminel len einfach, in einer
dunklen Ecke auf ihr  Oofer zu waften.
Und beim hel l  beleuchteten Bankoma-
ten vergesse man, dass zwei Meter da-
neben berei ts die Dunkelhei t  anfängt.
<Bei Licht  wird man auch von Leuten be-
obachtet ,  d ie einen besser nicht  sehen
würdenu, sagt Schwarz.

Verdunkelte
Gemeinden
Es sind aber längst nicht  nur Städte und
Agglomerat iongemeinden, die mit  der
Lichtverschmutzung konfront ier t  s ind.
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lmmer grösser wird auch in mit t leren
und kleineren Gemeinden der Wider-
stand gegen das viele künst l iche Nacht-
l icht .  Denn auch in der Abgeschieden-
hei t  der Schweizer Berge muss man
jene dunkle Nacht,  wie s ie vor Jahrzehn-
ten noch anzutref fen war,  lange suchen.
r<Selbst  auf der Passhöhe des Lukma-
niers s ind bei  k larem Himmel die Lichter
der Grossstadt Mai land zu sehen>, sagt
Schwarz.  Sein Fazi t :  Nirgendwo in der
Schweiz f indet man einen Ouadratki lo-
meter Fläche, auf der nicht  e ine Licht-
ouel le strahl t .
Da überrascht es nicht ,  dass die Anzahl
Gemeinden, die dem Kunst l icht  in der
Nacht den Kampf angesagt haben, im-
mer grösser wird.  Sie wol len einmal
Energie sparen, aber auch die schla-
fende Bevölkerung und die Tierwelt  in
der Nacht vor dem künst l ichen Licht
sch ützen.
lmTessin schal tet  d ie Gemeinde Coldre-
r io al les störende und unnöt ige Licht
nach Mit ternacht ab. Als in Landquart
das im letzten November eröf fnete Out-
let-Center seinen Parkplatz die ganze
Nacht hel l  beleuchtete,  gab es in der Be-
völkerung so starken Widerstand, dass
die Scheinwerfer abgestel l t  werden
mussten. Akt iv geworden ist  auch die
Gemeinde Prat te ln.  Der Einwohnerrat
hat im letzten Jahr ein Reglement ver-
abschiedet,  das es in Zukunft  verbietet ,
zwischen Mit ternacht und 6 Uhr mor-
gens Gebäude von aussen und Schau-
fenster ununterbrochen zu beleuchten.
Ausgenommen sind Strassen- und
Wei h nachtsbeleuchtu ngen. Verboten wi rd
zudem der Einsatz von Skvbeamern,
Laserscheinwerfern und ähnl ichen him-
melwärts ger ichteten Lichtquel len.

Massnahmen der
Energiestadt Küsnacht
Gehandelt  hat  auch die Gemeinde Küs-
nacht am Zür ichsee, die das Label
<Energiestadtr führen darf. Nicht zuletzl
aus diesem Grund hat die Gemeinde

mit  e inem in al le Haushal te vertei l ten
Fal tb lat t  ihre Bewohner darauf aufmerk-
sam gemacht,  wie problemat isch be-
leuchtete Bäume in Pr ivatgät1en sein
können. lm Übermass eingesetztes und
sehr of t  fa lsch instal l ier tes Licht  störe
Mensch und Natur,  verschwende Ener-
gie und lasse den Sternenhimmel ver-
schwinden, schr ieb die Gemeindebe-
hörde.
Die Gemeindewerke sind mit  dem gu-
ten Beispiel  vorangegangen und haben
ihre eigene Aussenraumbeleuchtung
unter die Lupe genommen, Als erste
Massnahme wurden die vom Boden in
den Himmel strahlende Scheinwerfer-
beleuchtung im Kreisel  an der Schied-
haldenstrasse gelöscht.  Auch die in den
Boden eingelassene und den Nachthim-
mel direkt  erhel lende Beleuchtung vor
dem Foyer der Hesl ihal le ist  n icht  opt i -
mal.  Um dort  d ie Lichtverschmutzung
zu reduzieren, brennt diese Beleuch-
tung nur noch bis eine Viertelstunde
nach der letzten Abendveranstal tung.
<lm Weiteren stel len wir  auf  Neben-
strassen in der Nacht zwischen 0.45 und
4.30 Uhr die Strassenlampen ab>, sagt
Adr ian Sägesser,  Lei ter  der Abtei lung
Netze der drei  Gemeinden Küsnacht,
Er lenbach und Zol l ikon. Ent lang der
Hauotstassen wird das Licht  von 150 auf
100 Watt  beziehungsweise von 100 auf
70 Watt  reduziert .  tDiese Massnahmen
werden von der Bevölkerung weitge-
hend akzept ief tD, sagt Sägesser.  Und
Probleme wegen der Sicherhei t  seien
bisher keine aufgetaucht.

Thierachern l iegt
in der Nacht im Dunkeln
In Thierachern wird sei t  Mit te August
zwischen 1 und 5 Uhr die Strassenbe-
leuchtung vol lständig abgeschal tet .  Als
erste Gemeinde im Kanton Bern hat
Thierachern bei  Thun aus verschiedenen
Gründen zu dieser Massnahme gegr i f -
fen.  Auch aufgrund einer Umfrage, bei
der 80 Prozent der Bevölkerung eineVer-

dunkelung ver langt haben. <Wir wol len
mit  d ieser Massnahme den Energiever-
brauch senken, einen Bei t rag gegen die
Lichtverschmutzung le isten und zusätz-
l ich auch noch ein paar Franken sparenD,
sagt der Bauverwalter von Thierachern,
Markus Zingg, Dank dieser Massnahme
wird die Gemeinde bei  den Bernischen
Kraftwerken (BKW) weniger Strom be-
ziehen und so rund 4500 Franken soaren.
Sei t  e in paar Wochen l iegtThierachern
in der Nacht vol lständig im Dunklen.
Auch ent lang der Kantonsstrasse wer-
den nach Rücksorache mit  dem kanto-
nalen Tiefbauamt die Strassenlampen
ausgeschal tet .  <Reakt ionen hat es bis-
her noch nicht  v ie le gegeben>, sagt
Zingg. Wohl auch deshalb,  wei l  es nur
die wenigsten real is ieren, wenn sie
schlafend zu Hause im Bett  l iegen.

<Wir stehen
erst am Anfangrt
<Diese Massnahmen sind al les Zeichen
und Signale,  d ie uns zuversicht l ich st im-
menD, sagt Schwarz.  r<Es tut  s ich in v ie-
len Schweizer Gemeinden einiges im
Kampf gegen die Lichtverschmutzung.
Aber wir  stehen erst  am Anfang.> Ge-
fordert  seien sowohl die öf fent l iche
Hand wie die or ivaten Hausbesi tzer.
Die grosse Ernüchterung kommt für
Schwarz spätestens an Weihnachten,
wenn Herr und Frau Schweizer in ihren
Gärten und Fenstern wieder mit  L icht
<aufrüsten>. Über die bl inkenden Sa-
michläuse, Engel  und Rent ierschl i t ten
kann Schwarz nur noch den Kopf schüt-
te ln.  Aber er hat die Hoffnung nicht  auf-
gegeben, dass bei  v ie len Menschen das
Verständnis für  d ie dunkle Nacht wach-
sen wird.  Solange das nicht  der Fal l
is t ,  haben seine Organisat ion und die
Schweizer Gemeinden noch viel  Über-
zeugungsarbei t  zu le isten.

Markus Rohner

I nformatio nen : www.da rkskv.ch

Schlechte Beispiele: Das Licht strahlt auf die Hausfassade statt auf den Fussweg (links); die Kugellampen im Wohnquaftier
strahlen nach allen Seiten.
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